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Verkleinert auf 88% (Anpassung auf Papiergröße)
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 Aus der
Kreisstadt

Zum Beginn des neuen Jahres hat der große Saal
des „Kultur- und Tourismuszentrums Alte Weberei“
eine neue Bestuhlung erhalten. Die neuen Stühle
mit den grauen Rahmen und schwarzen Sitzpols-
tern fügen sich optisch schön ins Gesamtbild des
Saals ein, meint man im Kulturzentrum. Zudem ver-
fügen die Stühle über Reihenverbinder. „Sie erfüllen
so die Sicherheitsbestimmungen der Niedersächsi-
schen Versammlungsstättenverordnung“, erklärt
Martin Koziol, Gebäudemanager der „Alten Webe-
rei“. Erstmals genutzt wurde die neue Bestuhlung
am vergangenen Sonntag im Rahmen des Neu-
jahrsempfangs der Stadt Nordhorn. Die alten Stüh-
le mit den roten Sitzpolstern stehen ab sofort zum
Kauf bereit. Weitere Informationen gibt es telefo-
nisch unter 05921 990801 oder per Mail an of-
fice@alteweberei.de.  Foto: privat

Weberei mit neuen Stühlen

gn NORDHORN. Der Graf-
schafter CDU-Landtagsabge-
ordnete Reinhold Hilbers är-
gert sich darüber, dass die
Landesregierung bei der An-
passung des Niedersächsi-
schen Gesetzes über Laden-
öffnungs- und Verkaufszeiten
(NLöffVZG) an die Recht-
sprechung so viel Zeit hat
verstreichen lassen. Seiner
Meinung nach hätte die Lan-
desregierung längst eine
Grundlage für den Laden-
schluss schaffen können.

Die jüngste Entscheidung

des Verwaltungsgerichts Os-
nabrück zum verkaufsoffe-
nen Sonntag sei nicht die ers-
te, die sich kritisch mit dem
Landesöffnungsgesetz ausei-
nandersetze. Bereits Ende
2015 habe es eine verwal-
tungsgerichtliche Entschei-
dung in Hannover gegeben,
in denen die entsprechende
Regelung des Gesetzes in
Zweifel gezogen worden sei.
Dass der verkaufsoffene
Sonntag in Nordhorn nun
nicht stattfinden konnte, lie-
ge daran, dass es keine ver-

fassungskonforme Rechts-
grundlage dafür gebe. „Diese
hätte die Landesregierung
längst schaffen können“, ist
sich Hilbers sicher und ver-
weist darauf, dass die CDU-
Fraktion im Landtag seit
Sommer 2016 eine Neurege-
lung des Ladenschlussgeset-
zes anmahne, aber von der
Regierung erst jetzt ein Ent-
wurf vorgelegt und zur ver-
bandlichen Anhörung freige-
geben sei.

Auch wenn Sonntagsöff-
nungen dem lokalen Einzel-

handel Wettbewerbsvorteile
gegenüber dem Internethan-
del bringen könnten, sei der
Schutz der Arbeitsruhe und
die Möglichkeit zur seeli-
schen Erhebung an Sonn-
und Feiertagen wichtig, fin-
det der CDU-Abgeordnete
aus Lohne.

„Das reine Shopping-Inte-
resse potenzieller Käufer darf
nicht grundsätzlich genügen,
um Ausnahmen vom Sonn-
tagsschutz zu rechtfertigen“,
betont der Unionspolitiker
mit Blick auf die Rechtspre-

chung des Bundesverfas-
sungsgerichts. „Wir wollen
keine Gleichstellung der
sonn- und feiertäglichen Ver-
hältnisse mit den Werktagen.
Der Sonntag ist und bleibt
ein Tag, an dem die Mehrheit
der Bevölkerung frei hat“,
fordert er.

Den Vorschlag der rot-grü-
nen Landesregierung in Nie-
dersachsen, die Regelungen
für verkaufsoffene Sonntage
weiter zu lockern, sieht Hil-
bers deshalb kritisch. Der Ge-
setzesentwurf sieht wie bis-

her grundsätzlich vier Ge-
nehmigungen pro Jahr und
Gemeinde vor. Zusätzlich soll
es aber in jedem Jahre eine
weitere Ausnahme für einzel-
ne Stadtbezirke und Ver-
kaufsstellen geben.

„Einerseits führt das zu
noch mehr Sonntagsarbeit.
Andererseits schwächt es
aber auch den Einzelhandel
in der Fläche, wo es keine
Stadtbezirke gibt und deswe-
gen keine weiteren Ausnah-
men in Frage kommen“,
meint Hilbers.

Hilbers: Gesetz für Sonntagsöffnung längst überfällig
CDU-Abgeordneter wirft der Landesregierung nach dem jüngsten Gerichtsurteil Versäumnisse vor

NORDHORN. Kontrolliert
schwungvoll und energiege-
laden betrat Robert Aust das
Podium zu Beginn seines Kla-
vierabends, der das „pro no-
ta“-Konzertjahr einleitete.
Und so gestaltete er auch das
abwechslungsreiche Pro-
gramm: Die Klaviersonate
Nr. 60 in D-Dur, Hob. XVI: 50.
Die erste seiner drei letzten
Sonaten, die Haydn 1794 in
England schrieb, ist insofern
einzigartig, da sie nicht nur
den größeren Tonumfang der
englischen Klaviere nutzt,
sondern auch die einzige So-
nate Haydns ist, in der er den
Gebrauch des Haltepedals
vorschreibt, das auf dem
Kontinent damals noch nicht
verbreitet war.

In dieser Sonate, die mit ei-
nem extrem trockenen Stac-
cato-Thema beginnt, wird
dieses Thema bei jedem Auf-
treten weicher, bis schließ-

lich die Töne mit Pedal gera-
dezu ineinander laufen. Aust
artikulierte klar und präzise
und gestaltete den Sonaten-
satz mit feiner Agogik, be-
weglich und energetisch. Das
lyrische Adagio spielte er ge-
nüsslich aus, ruhig und sehn-
süchtig die zarten Melodie-
wendungen auskostend, be-
vor er das vorwitzige Allegro
molto rasant davonpreschen
ließ.

Gegen die winterliche Käl-
te draußen setzte Aust als
nächsten Programmpunkt
Franz Liszts „Reise durch die
Hölle“ („Après une Lecture
de Dante: Fantasia quasi So-
nata“) und erläuterte hier
erst die heraushörbaren The-
men, bevor er aus dem teufli-
schen Tritonus des Beginns
das Heulen der Seelen in der
Hölle entwickelte, das er über
das ganze Klavier verteilt to-
sen ließ. Extrem virtuos und
intensiv gestaltete er die Höl-
lenwelt, in der im zweiten

Thema kontrastierend das
Licht der Erlösung auftritt –
und schließlich triumphiert,
nachdem der Pianist ein-
drucksvoll unbekümmert die
Qualen der Verdammnis und
quasi den Lohn des Übens de-
monstriert hatte.

Als ruhigeres Intermezzo
wirkten die drei Nocturnes
op. 33 von Gabriel Fauré, die
nicht eine bestimmte nächtli-
che Atmosphäre abbilden
sollen, sondern lyrische, aber
leidenschaftliche Stücke dar-

stellen. Der Pianist begann
mit sanft schreitenden Bewe-
gungen wie bei einem Spa-
ziergang in hellem Mond-
schein, bei dem allerlei kom-
plizierte Gedanken verarbei-
tet werden müssen. Das zwei-
te, sehr bewegte, sehnsüchti-
ge Nocturne spielt er leicht
und verträumt, mit vielen
Handkreuzungen und mühe-
los scheinenden Akkordbre-
chungen. Das wie Mondlicht
auf dem Wasser verspielt
schillernde letzte Nocturne

gestaltete Aust sensibel und
süß.

Abschließend erklang
Liszts „Réminiscences de
Norma“ (Bellini) für Klavier,
eine Paraphrase über The-
men aus der Oper, die Liszt,
wie viele Zeitgenossen, ge-
schrieben hatte, um die Oper
bei Klavierabenden vorstel-
len zu können. In diesem
hochvirtuosen Stück simu-
lierte der Pianist das Orches-
ter mit Leichtigkeit und hatte
dabei alle Hände voll zu tun,
um in einem bunten Gemäl-
de von lieblichen Melodien,
Akkordwogen, Oktavparalle-
len und sonstigen Virtuositä-
ten die Highlights der Oper
zu demonstrieren.

Als Zugabe gab er eine wei-
tere Liszt-Bearbeitung eines
heutzutage gut bekannten
Stückes: „Ständchen“ von
Franz Schubert spielte er in-
nig und gesanglich und
schloss so einen starken, be-
eindruckenden Abend ab.

Pianist Robert Aust eröffnet die „pro nota“-Spielzeit mit einem beeindruckenden Konzert

„Reise durch die Hölle“ gegen winterliche Kälte
Von Monika Neumann

Pianist Robert Aust spielte Werke von Haydn, Fauré und
Liszt im Manz-Saal des NINO Hochbaus. Foto: Kersten

NORDHORN. 24.416 Schü-
ler-Teams waren bundesweit
beim „34. Planspiel Börse“
der Sparkassen dabei, um
wieder über den spieleri-
schen Umgang im simulier-
ten Wertpapierhandel Ver-
ständnis für die Börsenwelt
und wirtschaftliche Zusam-
menhänge zu entwickeln. In
der Grafschaft beteiligten
sich diesmal 330 Schüler in
91 Gruppen.

Dabei bewiesen hier die
Gewinnerteams einen ausge-
sprochen guten Riecher: Im
zehnwöchigen Spielzeitraum
vom 5. Oktober bis 14. De-
zember 2016 machte der
Deutsche Aktien Index Dax
kurz nach der Wahl Donald
Trumps zum neuen US-Präsi-
denten in freudiger Anleger-
Erwartung eines angekün-
digten 1-Billion-Dollar-Inves-
titionsprogramms und weit-
gehender Steuerentlastun-
gen für die US-Bürger einen
Sprung von 10.500 auf 11.200
Punkte (6,5 Prozent) – die De-
pots der drei Gewinnerteams
machten ebenfalls einen Satz
nach oben, allerdings lag ihr
Zuwachs höher. Damit konn-
ten die Grafschafter die DAX-
Entwicklung während der
Spielzeit deutlich schlagen.

Mit dem fiktiven Startkapi-
tal von 50.000 Euro erwirt-
schaftete das Duo Benjy Ha-
venga und Steffen Vedder als
Team „Steffen“ den größten

Ertrag. Die Schüler des Be-
ruflichen Gymnasiums Wirt-
schaft der KBS Nordhorn, be-
treut von der Lehrerin Stefa-
nie Ryan, steigerten ihren
Depotwert um elf Prozent auf
55.525,55 Euro. Das Sieger-
duo gelangte mit nur drei
Käufen (Adidas, Amazon und
AT&T) ganz oben auf das Sie-
gerpodest.

Marktvorstand Norbert
Jörgens kürte am Montag im
Sparkassen-Beratungszen-
trum die Spielgruppe „Stef-
fen“ zum heimischen Gewin-
ner der Depotgesamtauswer-
tung. Einen geschickten Um-
gang mit Aktien bewies eine
weitere Gruppe des Berufli-

chen Gymnasiums Wirt-
schaft der KBS: Markus Spyk-
man, Luca Arens, Marvin
Gellink, Arian Naber, Kim Ul-
richs und Henry Völlink
konnten ihr Anfangskapital
um 10,4 Prozent auf 55.209,51
Euro steigern. Damit landete
das Team „Bier 1“ auf dem
zweiten Platz in der Graf-
schaft. Dritter wurde die
Gruppe „YNWA“ der Nord-
horner Ludwig-Povel-Schule.
Davis Dreimanis, Christian
Ionescu und Bartosz Kon-
stantynowicz kamen mit ei-
nem Wert von 54.766,22 Euro
(+ 9,5 Prozent) ins Ziel.

Erneut ausgezeichnet wur-
den neben den Depotgesamt-

wertgewinnern die erfolg-
reichsten Teams in der Nach-
haltigkeitswertung. In dieser
Kategorie wird der Wertzu-
wachs ermittelt, der mit als
nachhaltig gekennzeichne-
ten Aktien erwirtschaftet
wurde. Die Gewinner sind
Lars und Nils Egbers, Silas
Hindriks, Gernot Lindschul-
te und Timon Wolbert mit ih-
rem Lehrer Dr. Michael Grie-
sen. Sie gehören zum Team
„Börsengeier“ der Berufsbil-
denden Schulen Gesundheit
und Soziales (Fachrichtung
Agrar) und erzielten einen
Nachhaltigkeitswert von
2288,18 Euro. Dahinter plat-
zierte sich das Team „HK

Agriculture“ von den Berufs-
bildenden Schulen Gesund-
heit und Soziales (Fachrich-
tung Agrar). Jan Beuker, Tho-
mas Altena und Jannik Gro-
ße-Brookhuis belegten mit ei-
nem Ertrag von 1507 Euro
den 2. Platz. Den dritten Preis
gewann das „Team 1453“ mit
Matthias Kuhn und Kevin
Schlünsen vom Missions-
gymnasium Bardel und ei-
nem Ertrag von 1300 Euro.
Für ihre Leistungen erhielten
alle erfolgreichen Teammit-
glieder von der Sparkasse
Geld- und Sachpreise.

Außerhalb des Schüler-
wettbewerbs nahmen die
Sparkassen-Auszubildenden

Lukas Schramm, Lea Sinz,
Jan Wolf und Desiree Zweers
am landesweiten internen
Sparkassen-Börsenspiel teil
und schafften den Sprung an
die Spitze Niedersachsens.
Die jungen Sparkassen-Mit-
arbeiter steigerten ihren An-
fangswert auf 55.67,55 Euro
(+ 11,7 Prozent). Den Sparkas-
sen-Gesamterfolg machte
das zweite Sparkassenteam
um Niklas Reimann, Jesko
Hoegen und Shwal Khawaja
(55.356,44 Euro oder +10,7
Prozent) perfekt. Es belegte
in Niedersachsen den zwei-
ten Platz und in der Nachhal-
tigkeitswertung einen drit-
ten Platz (1030,45 Euro).

Jung-Börsianer beweisen richtigen Riecher
Sparkasse zeichnet Schülerteams des „Planspiels Börse“ aus: Depotzuwächse mit Trumps Wahlsieg

Von Thomas Kriegisch

Wirtschaft kann span-
nend sein – etwa wenn
sich politische Entschei-
dungen wie der Brexit
oder die US-Präsidenten-
Wahl international auf
den Wert börsennotierter
Unternehmen auswirken.
Das und vieles mehr ha-
ben die Nachwuchs-Bör-
sianer des „Planspiels
Börse 2016“ erfahren.

Die Dax-Kurve und Börsenkurse – hier auf der großen Anzeige in der Börse in Frankfurt am Main – bildeten den realen Hintergrund für das „Planspiel Bör-
se“. Die Bilder zeigen das Gewinnerduo „Steffen“ (oben links), das Team „Bier 1“ auf Platz 2 (rechts daneben) sowie die Gruppe „YNWA“ auf Platz 3 (links un-
ten). Rechts oben ist die Gruppe „Börsengeier“ als Gewinner der Nachhaltigkeitswertung zu sehen, darunter „HK Agriculture“ auf Platz 2. Auf dem Foto un-
ten links ehrt Norbert Jörgens (rechts) die Auszubildenden der Sparkasse, die erfolgreich am internen Sparkassen-Börsenspiel teilnahmen.  Fotos: Kersten

gn NORDHORN. Ein Last-
wagen, vermutlich eine
Zugmaschine mit Sattel-
auflieger, hat am Sonn-
abend gegen 9.15 Uhr eine
Ampel beschädigt. Wie die
Polizei berichtet, hat der
Lastwagen beim Abbiegen
an der Auffahrt Blanke zur
Südtangente in Richtung
Denekamper Straße die
Ampelanlage gestreift. Der
Fahrer entfernte sich uner-
laubt von der Unfallstelle.
Der Sattelauflieger soll eine
gelbe Plane und blaue
Schrift gehabt haben. Zeu-
gen des Unfalls werden ge-
beten, sich mit der Polizei
in Nordhorn unter Telefon
05921 3090 in Verbindung
zu setzen.

Lastwagen
beschädigt Ampel

Polizeibericht

gn NORDHORN. Die
nächste Mitgliederver-
sammlung der Arbeitsge-
meinschaft „60 plus“ der
Nordhorner SPD findet am
Montag, 16. Januar, um 10
Uhr im SPD-Parteibüro,
Stadtring 38, in Nordhorn
statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter ande-
rem der Rückblick auf das
Jahr 2016 und die Jahres-
planung für 2017. Auch An-
meldungen für das Grün-
kohlessen werden ange-
nommen.

Meldungen

Versammlung
der AG „60 plus“

gn NORDHORN. Die Deut-
sche Rentenversicherung
Bund bietet kostenlose
Sprechstunden an, bei de-
nen Fragen zur gesetzli-
chen Rentenversicherung
beantwortet und Hilfen bei
der Rentenantragstellung
oder Kontenklärung der
Rentenversicherung Bund
gegeben werden. Der
nächste Sprechtag findet
statt am Mittwoch, 11. Ja-
nuar, von 16 bis 18 Uhr in
den Räumen des Verdi-
Ortsvereins, Hagenstraße
14, in Nordhorn. Weitere
Sprechtage finden jeweils
am ersten Mittwoch eines
Monats statt. Anmeldun-
gen werden erbeten unter
Telefon 0174 4204205.

Sprechstunde der
Rentenversicherung


